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55, Rotterie, 

[2. Klaſſe, 1. Ziehungstag am 11. Auguſt.] Es fielen 
12 Gewinne zu bir. aut No. 20,976 46,164 46,574 52,799 
52,942 54,898 64,642 74,881 78,657 80,150 85,884 87,772. 

18 Gewinne zu 60 Thlr. au o. 5661 19,803 20,093 
26,615 29,478 34,272 34,837 36,236 52,603 55,494 57,502 63,094 
67,768 79,966 84,501 89,558 90,581 94,068. 

39 Gewinne zu 50 Thlr. auf No. 5323 6575 8851 12,952 
15,917 19,187 20,084 20,944 21,549 22,052 22,422 28,176 32,364 
33,713 33,775 34,909 38,410 42,575 48,816 51,813 53,407 54,142 
55,142 57,037 59,995 63,179 66,442 67,728 70,560 71,585 74,826 
77,553 79,411 82,206 84,386 90,159 92,083 92,194 und 92,525. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12. Auguſt, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 12. Aug. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ 
beſpricht mit der lebhafteſten Billigung die Rede des Frhrn. 
v. Beuſt auf dem ee, welche in Preußen nicht 
ohne Wiederhall bleiben werde. — An den Militairver⸗ 
handlungen der ſüddeutſchen Regierungen iſt dem genann⸗ 
ten Blatt zufolge Preußen unbetheiligt. — Nach derſelben 
Quelle werden der König und die Königin im Laufe des 

Septembers die Elbherzogthümer beſuchen. 


20. Berlin, 11. Aug. Man ſchreibt uns aus Paris: 
„Was die Gerüchte von angeblichen Unterhandlungen über 
einen franzöſiſch⸗ holländiſch⸗ belgiſchen Vertrag betrifft, jo 
würden ſie in Folge der officiellen Dementirung im Londoner 
Parlament längſt verſchollen ſein, ohne die Bemühung ge⸗ 
wiſſer Blätter, die Aufmerkſamkeit des Publikums an ſie zu 
feſſeln. Es iſt hervorzuheben, daß dieſe Blätter, u. A. das 
„Journal des Döbats“, ihre orleaniſtiſchen Sympathien nie⸗ 
mals verhehlt haben. Man ſchließt hieraus, daß es der or⸗ 
leaniſtiſchen Partei auch bei dieſer Gelegenheit nur darum zu 
thun iſt, dem franzöſiſchen Gouvernement Schwierigkeiten zu 
bereiten, indem fie die kriegeriſchen Beſorgniſſe, welche ſeit 
einiger Zeit abermals Platz gegriffen haben, zu unterhalten 
und zu vermehren ſucht.“ 


* [Zur Annäherung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen.] Unter dieſem Titel giebt ein Artikel in der 
„Augsb. Allg. Ztg.“, der nach den Bemerkungen des Blattes 
demſelben augenſcheinlich aus bayeriſchen Regierungskreiſen 
überſandt iſt, intereſſante Auſſchlüſſe über die früheren Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Nachdem er 
Zweifel über eine neuerdings erfolgte Annäherung ausge⸗ 
ſprochen, weiſt er darauf hin, daß ſie zur Zeit der Luxem⸗ 
burger Frage geſucht, aber nicht gefunden wurde. Er ſagt: 
„Ein ſolcher Anziehungspunkt ward im April v. J. geſchaffen 
durch die Luxemburger Frage, als ein Krieg zwiſchen Frauk⸗ 
reich und Deutſchland nahe gerückt war. Fürſt v. Hohenlohe 
erkannte ſofort, um was es ſich dabei für Deutſchland und 
namentlich für Bayern handle und verſuchte bekanntlich durch 


die Miſſion des Grafen Tauffkirchen die Herſtellung einer 
preußiſch⸗öſterreichiſchen Allianz . jedoch an der diplo⸗ 
ma Haltung des Hrn. v. Beuſt ſcheiterte, der ſich durch 


a am Tuilerienhof unternommenen Vermittelungsverſuche, 
0 eren Ge e We \ rise 
engagirt batte. Der bödfte Preis war damals die Erhaltung 
des Weltfriedens, allein das einzige Mittel dazu hätte be⸗ 


ſtehen müſſen in dem Dictat des Friedens durch deulſche 
Eintracht. Graf Bismarck war für eine Allianz, welche ſich I fu 


auf ſämmtliche deutſche Staaten erſtrecken ſollte. Ein ſolcher 
a Geſammtdeutſchlands gegen Frankreich würde voraus⸗ 
ſichtlich ein neues deutſches Föderativſyſtem gegründet haben, 
vor welchem alle Verſuche zur Gründung eines preußiſch⸗ 
deutſchen Einheitsſtaates zurückgetreten wären; allein 
Hr. v. Beuſt ſtellte ſich auf den Standpunkt 
der ſpezifiſch öſterreichiſchen Intereſſenpolitik, und indem er 
fragte: was man Oeſterreich zu bieten habe? fand er die 
Offerte des Grafen Bismarck, welche in der unbedingten 
Garantie der deutſchen Beſitzungen Oeſterreichs beſtehen ſollte, 
zu leicht. Indem er ſich vergegenwärtigte: in welcher Lage 
Oeſterreich, welches nun nicht bedroht ſei, in die neue Frie⸗ 
densepoche eintreten werde, antwortete er darauf mit den in⸗ 
haltsſchweren Worten: „Oeſterreich hätte ſie zu bezahlen 
durch die Beinbfaft Frankreichs, die ihm doppelt gefährlich 
ſein würde, weil ſie zugleich in Deutſchland eine ſo gut als 
3 von dem guten Willen Preußens im 
Gefolge hätte.“ Man ſieht, es war die Sorge vor dem 
weiteren Fortſchritt Preußens in dem von ihm begonnenen 
Einheitswerke, welche Hrn. v. Beuſt von der Theilnahme an 
einem deutſchen Krieg gegen franzöſiſche Anmaßung zurück⸗ 
hielt, es war der Vorbehalt der franzöſiſchen Freundſchaft 
egen eine ihm nicht 1 Einheit, welcher ihn beſtimmte 
Oe erreich vor dem Kampf aller deutſchen Staaten in einer 
nationalen ge e zu bewahren. r. v. Beuſt, welcher durch 
perſönliche Kr An mit dem Grafen Bismarck die öſter⸗ 
reichiſche Stellung nach dem Kriege leicht hätte beſtimmen 
können, ſchloß Oeſterreich von der Mitwirkung an einem na⸗ 
tionalen Krieg aus, bei welchem es ſich um die Erhaltung 
eines anerkannt deutſchen Landes und Rechts handeln ſollte. 
Die preußiſche Beſatzung räumte unter dem beſchämenden 
Mitgefühl der Nation Luxemburg, und wir mußten neuer⸗ 
dings im geſetzgebenden Körper zu Paris (vom Marſchall 
Niel) vernehmen, daß Frankreich damals gegen die deutſche 
Macht nicht genügend gerüſtet war, und weiter (von Rouher) 
daß Frankreich in der Räumung Luxemburgs einen diploma⸗ 
tiſchen Sieg feiert. Den Frhrn. v. Beuſt trifft hiernach der 
Vorwurf, auf die damalige deutſche Allianz⸗Offerte des 
Grafen Bismarck nicht eingegangen zu ſein, und ſeitdem 
diejenigen ſüddeutſchen Staaten, welche nach dem Kriege von 
1866 ihre Selbſtſtändigkeit noch zu behaupten vermochten — 
Bayern und Württemberg — der Iſolirung preisgegeben, 
und dadurch, wollen fie anders ihre nationale Haltung be⸗ 
haupten, auf den Anſchluß an den Norddeutſchen Bund hin⸗ 
gewiefen zu haben.“ Nachdem der Verfaſſer ausgeführt, daß 
eine ſolche Allianz das Fortſchreiten der preuß. Politik 
auf dem Wege zum Einheits ſtaat gehindert, ſagt er weiter: 
So ſei denn feit der Abweiſung jener deutſchen Allianz vor⸗ 
erſt jede weitere Ausſicht auf eine wiederholte Annäherun 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich verloren, und jo werthvo 
auch Oeſterreichs neue Errungenſchaften eines freien Staats⸗ 
lebens für die Nation hätten werden können, ſo wird doch 
der verbindende Faden für eine Uebertragung auf das neue 
Deutſchland im Bundesſtaate ſchwer zu finden ſein, ſeitdem 
die raftlofe, zu jedem, ſelbſt revolutionären, „kühnen Griff‘ 


rth Aber bereits 


ſtets entſchloſſene, die legitimiſtiſch⸗theokratiſche Doctrin nur 
für Preußen anwendende Staatsleitung des Grafen Bismarck 
gezeigt hat, daß ſie, auf die Sicherheit ihrer Machtpolitik ver⸗ 
trauend, ſelbſt einen neuen Krieg um die Vollendung ihres 
Werks auch ohne öſterreichiſche Allianz nicht ſcheut, und Na⸗ 
polgon einen ſolchen zu vermeiden im Intereſſe feiner Dynaſtie 
und eines von ihm geſchaffenen gleichcentraliſirten Negie- 
rungsſyſtems alle Urſache hat.. 3 

— (Verurtheilung.] Die „Rh. Ztg.“ war bekannt 


Geſchütz wie den Be deſſelben und dem dabei angewende⸗ 


e eine auszuüben, und binde d. el 
den hier wie anderwärts erzielten Reſultaten überdies die vo 
Be 4 Es handelte ſich bei den erwähnten engliſchen Ver⸗ 
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und theilweiſe viers und b heide Eiſenplatten übereinander, 
wobei dieſer fünfzehn⸗ und theilweiſe zwanzigzöllige Eiſenpanzer 
der Geſchützwirkung unterlegen iſt. Die Lagen⸗Panzerung hat ſich 
übrigens früher ſchon in Amerika lange nicht in dem Maße als 
eine wenn auch weit ſchwächere maſſive Panzerung bewährt und 
dürfte man in England fortan mo ausſchließlich zu dieſer über: 
gehen. Die hierorts im Laufe dieſes Sommers ebenfalls ſtattge⸗ 
habten Verſuche mit einem Gußſtahl⸗72Pfünder älterer Conſtruc⸗ 
tion ſtehen, da es ſich dabei nur um ein achtzölliges Geſchütz ges 
handelt hat, mit dem großen Vergleichſchießen zwiſchen dem neun⸗ 
ölligen Woolwich⸗Geſchüz und dem Gußſtahl⸗96Pfünder in gar 
Einer unmittelbaren Verbin ung. s 

Frankreich. Paris, 9. Auguſt. [Die Stimmung 
bei Höfe.] Wie wir aus dem Munde von Perſonen erfahren, 
welche in den jüngſten . wiederholt in Fontainebleau waren, 
fühlt ſich der Hof und insbeſondere die Kaiſerin durchaus nichtbe⸗ 
unruhigt durch die Bewegung, die ſich in der franz. Preſſe 
kund giebt, und von der politiſchen Aufregung, die ſich der 
guten Stadt Paris in der jüngſten Zeit bemächtigt hat. Der 
glückliche Ausfall der Wahlen im Garddepartemente hat nicht 
wenig zu dieſer Beruhigung beigetragen; und es ſind die 
Nachrichten aus den Provinzen, die der Regierung durch die 
Präfecten eingeſendet werden, derart, daß dieſe keinen Grund 
zu haben glaubt, die Wirkung der neuen Geſetze beſonders 
zu fürchten. Die Folge dieſer Sicherheit bei Hofe, wird zu⸗ 
nächſt die ſein, daß die Einflüſterungen, die ſich jetzt ſchon 
geltend machen, im Intereſſe einer Rückkehr zum alten Be⸗ 
ſchränkungsſyſteme in Bezug auf Preſſe und Vereinsangele⸗ 
genheiten kein Gehör finden werden. Frankreich hat alſo 
wenigſtens leinen Staatsſtreich zu befürchten. Ja, wie weit 
jedoch die Ruhe, in der man bei Hofe zu wiegen ſcheint, 
eine berechtigte aft;, in wie fern man gut thut, unbedingt auf 
die durch den influß von Präfecten und Bürgermeiſtern 
vorläufig ebene Anhänglichkeit der Provinzen zu zäh⸗ 
len; ob es insbeſondere klug und vorſichtig iſt, ſogar auf 
einen Rückſchlag der Departemente auf die Hauptſtadt oder 
auf einen Widerſtand jener, gegen eine etwaige Erhebung von 
Paris zu rechnen: Das iſt eine andere Frage. Immerhin 
verdient die Stimmung bei Hofe bemerkt zu werden, weil 
aus derſelben hervorgeht, daß wir keinerlei Ueberſtürzung in 
der kaiferl. Politik für die nächſte Zeit zu befürchten haben. 
Es iſt unter dieſen Bewandniſſen auch wieder fraglich gewor⸗ 
den, ob der Kaiſer, den Rathſchlägen von Rouher und einiger 
Präfecten folgend, von feiner urſprünglichen Idee, die allge- 
meinen Wahlen nicht voranzuſchieben, zurückkommen werde. 


be A leren 
* [Literariſches.“ Zu Oſterwalds „Erzählungen aus 
der 10 deutſchen Melt“ Gale, ihn Verlag des Waiſen⸗ 
auſes) iſt ein neues Bändchen gekommen, worin Beowulf, 
Iwein und Wieland der Allan der deutſchen Syugenb näher 
ebracht werben. Dieſe m lungen bilden die zweite Abtheilung 
—5 trefflichen e iothek des griechiſchen und deutſchen 
Alterthums von Edſtein. — Zwei Vorträge, welche in Halle ge: 
alten wurden und jetzt auch im Verlage des Baiferbanjed er⸗ 
chienen ſind, verdienen auch in weitern Kreiſen geleſen zu wer⸗ 
en: „Aus deutſchen Bußbüchern“, von Prof. Friedberg, 


; in | ſämmtlichen 
llſte 


anzerung von drei⸗ 


und „Leben und Dichten Walthers von der Vogel⸗ 
weide“, von Karl Lucae. Die Anmerkungen zu dem Vortrage 
von Friedberg enthalten reiche uellenmäßige Beiträge zur 
Kenntniß der Culkurgeſchichte des Mittelalters. — Von Urban 
Ollivier, auf deſſen ſchweizeriſche Dorfgeſchichten wir vor 
einigen . ſchon, deutſche Leſer aufmerkſam zu machen das 
Vergnügen hatten, iſt in Halle in der Baade Waiſen⸗ 
hauſes nach der dritten Auflage des franzöſiſchen Originals die 
allerliebſte Dorfgeſchichte: „Der Verwaiſte“, deutſch erſchienen: 
ein Stück des franzöſiſchen Jura, deſſen Landſchaften und Men⸗ 
ſchen der Verfaſſer ſo anmuthig und treu zu ſchildern verſteht. 
lEinſammlung von Maitäfern.] Die Zeitſchrift des 
landw. Centralvereins der Provinz Sachſen veröffentlicht das 
zweite Verzeichniß der Reſultate der Einſammlung von Mai⸗ 
käfern während des Flugjahres 1808. Die aus weitern 26 Ein⸗ 


ſammlungsorten eingegangenen Berichte erhöhen die früher an⸗ 


gegebene Summe von 8195 Centner getödtete Maikäfer auf 
18,029 Ctr. Auch den neuen Mittheilungen nach ſind neben den 
ee Quantitäten noch ungemeine Maſſen des Ungeziefers 
vertilgt. 

— [Zur Straßen beleuchtung.] Wiederum mußte eine 
deutſche Erfindung zuerſt in England vortheilhaft practiſch ange⸗ 
wendet werden, während dieſelbe im eigenen Lande noch faſt 
bande unbeachtet bleibt. In London ſoll nämlich das Geſchäft 

er Straßenlampen⸗Anzünder, durch einen kleinen, wenig koſt⸗ 
ſpieligen Apparat erſetzt werden, der die Gasflammen in den 
Straßenlampen durch den ihm eigenen Mechanismus zu jeder be⸗ 
liebigen feſtgeſetzten Zeit anzünden und erlöſchen läßt. Um dies 
zu ermöglichen, wird ein ganz winziges, dem Tageslicht ähnliches 
bläuliches Flämmchen, hauptſächlich aus athmosphäriſcher Luft 
beſtehend, fortwährend brennend erhalten, und zur gegebenen 
Stunde ſollen wie durch Zauberkraft ſämmtliche Gasflammen in 
den Straßenlampen der größten Metropole Europas erleuchtet 
werden, ohne daß die Lampen⸗Anzünder mit ihren unſaubern 
Leitern auf den Schultern und Laternen in der Hand die Fuß⸗ 
änger auf den Trottoirs irgendwie beläſtigen. Auf gleiche 
eiſe erlöſchen momentan alle Lichter in den Straßenlampen 
wieder wie durch Zauberkraft. Der Mechanismus ſoll überaus 
einfach ſein. 

— [Der engliſche Schmuggelhandell ſcheint wäh: 
rend des Jahres 1868 bedeutend zugenommen 1 In 113 
Fällen (gegen 90 in 1866) wurden Tabak im Gewichte von 10 
Pfund und mehr, und Spirituoſen im Maße von 2 Gall. und 
mehr confiscirt. Die Quantität des confiscirten Tabaks, der Ci⸗ 
garren und Tabakſtengel 665 8 10,466 Pfd. (gegen 2767 Pfd, 
alſo eine Zunahme von 7699 Pfd. Die Zahl der wegen Schmug⸗ 
gelei Beſtraften war im Ganzen 938 gegen 798 in 1865. 

Grenoble, Anf, 1 9 [Loyalität in Verlegenheit.] 
Hier ſoll in der nächſten Zeit eine Statue Napoleon I. enthüllt 
werden. Es iſt dazu, wie üblich, bei dem kaiſerlichen Poeten 
Belmontet eine Cantate heſtellt worden, die von irgend einem 
kaiſerlichen Muſiker in nit geſetzt wurde. Aber es genügt nicht, 
eine Cantate, Worte und Muſik, zu haben, man muß auch Sänger 
haben. Man wandte ſich alſo an die beiden Singvereine der 
Stadt, das „Orpheon“ und das „Echo des Alpes.“ Aber beide 
Vereine antworteten faſt einſtimmig verneinend, indem ſie be⸗ 
haupteten, daß ſie kein Verbrechen bepangen ätten, und daher 
nicht gezwungen werden könnten, ſo ſchlechte Verſe und ſo ſchlechte 
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15 Und da die Behörden entſchlo d., dieſe 
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enmüthigen Entſchluß zu en, 

Beamten des epartements fingen zu laſſen. 
Börſen⸗ d ſepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Auguſt. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. 

ngelommen in Danzig 5% Uhr. 


Letzter rs. LetzterC 
Weizen, Auguſt. 69 70 e e 788 7 
Roggen flau, 37% weſtpr. do. 76. 76 
Regulirungspreis 54 544 4% do. do. 823 82% 
Auguſt. 54 544 Lombarden . . 1075 1088 
Herbſt . 52 53 [Lomb. Prior.⸗Ob. 216% 216 
Rüböl, Auguft.. 9 9 Seh: ation.⸗Anl. 55%/8 556/8 
Spiritus flau, Oeſtr. Banknoten 89/8 898/ 
Auguſt .. 18 183 [ Ruſſ. Banknoten. 82/8 826% 
erbt. 17 185] Amerikaner 76/ 76¼ 
5% Pr. Anleihe. 1033. 103/ Ital. Rente. 53 53% 
8% do. 95/8 95 anz. Priv.⸗B. Act. 107‘ 1072/8 
taatsſchuldſch. 838 833 [ WechſelcoursLond. — 6.23 7/ 
Fondsbörſe: matt. N 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Algegan en nach Danzig: Von Allog, 4. Pag Frie⸗ 
drich Wilhelm Hebens, Hoppe; — von Hartlepool, u 
Anna, Krohn; — von Antwerpen, 9 Auguſt: Guſtav u. Char: 
les, Leport; — von Leer, 3. Auguft: Laura, Wilken. 

Angekommen von Danzig: In Antwerpen, 6. Auguſt: 
Erdmandine, Raſch; — in Alloa, 4. Auguſt: Homo Buringh, 
Koning; — in London, 7. Auguſt: Oliva (S.⸗D.), Lietz; — in 
Gent, 3. August: Albion, Meyering; — in Roceiter, 5, Auguſt: 

errmann, 8 — in Sunderland, 5. Auguft: Großherzogin 
lexandrine, Heuſer; — in Leer, 6. August: Amiſia, Blau; — 
Swantje, Dirks. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 


Meteorologie Tepeſche vom 12. Auguſt. 

org. in Par. Linten. mp. . 

6 Demi 5,3 16.3 CD ſchwach wolkig. 

7 Königsberg 335,5 17,0 Sd. ſchwa eiter. 

6 Dan 54 148 Sed ſchwa eiter. 

7 Gel 3350 18,0 S. mäßig eiter. 

6 Stettin 333,4 16, Sed mäßig heiter. 

6 Putbus 332,1 177 chwach wollig, geſtern 

Abends Wetterleuchten. 

6 Berlin 330 173 S wach bewölkt, 

7 Köln 33,0 19, Ss ſchwach trübe. 

7 Flensburg 333,1 17,8 S ſchwach bezogen, geſtern 

3 da 335,7 90 N f Abend 1 ten. 
aparan 5 ' wa eiter. 

7 Stodholm 336,2 14,5 O ſchwa aſt heiter, 

4 EA geſtern Abend SW. ſchwach. 


Eingeſandt. 

Dirſchau, 10. Auguſt. Dee Vorſtellungen der bed. 
ſellſchaft des Herrn Trendies haben bereits begonnen. Dieſel⸗ 
ben finden im Garten ſtatt und dürfte dieſe mit vielen Koſten 
verknüpfte neue Einrichtung wohl mit Freuden aufgenommen wer⸗ 
den, da auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten wird, die große 
Lüde der Unterhaltungen im Freien einigermaßen auszufüllen, 
Was die Leiſtungen der Geſellſchaft anbetrifft, ſo müſſen dieſe in 
jeder Beziehung lobend anerkannt werden, denn es iſt Hrn Tren⸗ 
dies gelungen, recht wackere Kräfte zu gewinnen, und müſſen wir 
uns in dieſer il: mit unſerer Schweſterſtadt Stargardt, 
welche den Fleiß und die Umſicht des Hrn. T. anerkannte, ein⸗ 
verſtanden erklären. Recht ſehr zu wünſchen wäre es, wenn der 
Beſuch des Sommertheaters dem Fleiße der Geſellſchaft ent⸗ 
ſprechend wäre. 


Heute 10% Uhr Vormittags wurde 
meine Frau von einem gesunden Mäd- 
chen glücklich entbunden. 
| Trankwitz, 12. August 1868, 

„5 0231) von Kries. 


a 


Bekanntmachung. 
Die sub No. 131 unſers Geſellſchaftsregiſters 
eingetragene Handlung unter der Firma 
H. Garbe & Co. 
iſt mit dem 8. Auguſt c. aufgelöſet und ſind die 
Kaufleute 
Anguft Daniel. Jacob Neydorff und 
Johannes Bruno Ernſt Mogilowski, 
beide zu Danzig, u deren Liquidatoren beſtellt 
und ſolches laut Verfügung vom 10. Auguſt c. in 
unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗ Dealer eingetragen. 
„Danzig, den 11, August 1868. (9227) 
Könige. Commerz und Admiralitäts- 
Collegium. 
v. Groddeck. 
Bekanntmachung. 
Die Kaufleute Auguſt Daniel Jacob Ney⸗ 


dorff zu Danzig und Johannes Bruno Ernit 
Mogilowski daſelbſt haben den 10. Auguſt 1868 


zu Danzig eine neue Handelsgeſellſchaft unter der 


Firma 
Mogilowski & Neydorff 
begründet, welche laut Verfügung vom 10. Auguftc. 
sub No. 158 in unſer Handels» Gael 
Regiſter eingetragen iſt. 8) 
„Danzig, den 11. Auguſt 18688. 
Königl. Commerz⸗ ü. Admiralitäts⸗ 
Collegium. 
3 v. Gro d de ck. 
Befanntmachung. 

In der Ana Jacoby'ſchen Concursſache 
ſteht zum Verkauf der bis dahin nicht realiſirten 
ausſtehenden Forderungen im Wege der Auction 
Termin auf 

den 4. September cr., 
Vormittags 11 Uhr, 
im Terminszimmer No. 1 vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Stolterfoth an. 


Eine Beſchreibung der et unter 
e 


Angabe der vorhandenen Beweismittel, iſt bei dem 
Verwalter, Secretair a, D. Stobbe in dem Ge⸗ 
ſchäftslocal der Tiegenhöfer Creditbank hierſelbſt 
ausgelegt. i 5 

Auch können dort die Beweis⸗Urkunden ein⸗ 
geſehen werden. 

„Tiegenhof, den 8. Auguſt 1868. 

Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 

Der Commiſſar des Concurſes. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Bu „Gericht zu Thorn, 


: NE | 
den 28. Juli 1868, Mittags 1 Uhr. 
Ueber das NK Kaufmanns Sala⸗ 
mon Gembicki in Thorn iſt der kaufmänniſche 
Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 25. 
Juni cr. feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann H. Findeiſen hieſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 
den 12. Auguſt er, 
Mittags 12 Uhr, b 
in dem Verhandlungszimmer No. 3 des Gerichts⸗ 
ebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 
Kreistichter Dr. Meißner anberaumten Termine 
die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
1. September er. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu Rache 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. len 
inhaber oder andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem wehe befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. (8773) 


J dem Concurſe über das Vermögen des 


Kaufmanns S. Gembicki hier werden alle 
diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, 1 aufs. 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür vers 
langten Vorrecht, bis zum 10. Sept. er. einſchließ⸗ 
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten 5 ji angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Be 5 Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals, au 


den 16. September er., 
Vormittags 11 Uhr. 
vor dem Commiſſar, 12 55 Kreis⸗Richter Dr. 
Meißner, im Verhandlüngszimmer No, 3 des 
Gerichtsgebäudes zu GAREN, Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Vers 
handlung über den Accord verfahren werden, 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 5 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß hei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denſenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Yuftizräthe Kroll, 
r. Meyer, Hoffmann, Pancke und Jacobs 
Sachwaltern vorgeſchlagen. (9310) 
horn, den 7. Auguſt nn 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


ſon 1 


d Die 
Imperial-Feuer-Versicherungs-Gesellschaft 


in London, 
gegründet 1803, 


Capital. 
Reſerve (1867) 
Einnahme (1867) 


empfehlen zur Verſicherungsnahme 


Thlr. 8,000,000. 
„5,250,000. 
„2,000,000. 


(8886) 


die General-Agenten 


Haaselau & Stobbe, 


Jopengaſſe No. 47. 


Erſatz der Aachener Schwefelbäder. 


Dr. Scheibler's brom= und jodhaltige Schwefelſeife 
19 


na 
Dieſe künſtlichen Aachener 


Analyſe des Prof. J. v. Lie 
! äder erſetzen na i 
Vorzugsweiſe waren es Rheumatismus, Gicht, Drüſen un 


ch vieljährigen Erfahrungen die natürlichen, 
Gelenkleiden, Knochenauftreibungen, 


en Skropheln, Gran. Merkurial⸗Siechthum, Bleivergiftung, Hämorrhoiden, ſowie die ver⸗ 
e 


iedenſten Arten von 


blieben N 


1 aut: und Nervenkrantheiten, welche durch dieſe künſtli 
oft ſelbſt in ſolchen Fällen noch gründlich beſeitigt wurd 


en Aachener Bäder 
en, wo alle anderen Mittel erfolglos ge⸗ 


Kr. A 6 Wannenbäder 1 Thlr. 10 Sgr., halbe zu Einreibungen reſp. Waſchungen 223 


Sgr. nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung. 


Niederlage in Danzig bei Hrn. Albert Neumann, 8 
Anſtalt für künſtliche Badeſurrogate 
bei W. Neudorff & Co. in Königsberg i. /P. 


NB. Da es nicht ſelten verſucht wird, unter 
gen reſp. Fälſchungen unſerer künſtl. Aachener B 


ge - 
ie wir ſowohl die Herren Aerzte, als auch die? 


Geſchäfts⸗Bücher werden eingerichtet, geführt, 
regulirt und abgeſchloſſen. 

Gründlicher Unterricht in der italieniſch⸗doppel⸗ 
ten Buchführung und ſonſtigen kaufmänniſchen 
Wiſſenſchaften wird billigſt ertheilt. Auskunft er⸗ 

ıpeb. d. Ztg. 91800 


theilt die Exped 


1. ur gejehte ſchwarze 
ſeidene Spitzen, Tü⸗ 
cher, Rotonden u. Man⸗ 

tillen empfehlen 
Bötlrich & Wötzel, 


(9224) angpajie No. 29, 


"Delicatefen- Händler oder Kaufleute, welche 
geneigt find, 


ngarifche Weintrauben 
direct zu beziehen, wollen ihre Adreſſen sub E 

13 an die Anfoncen. Expevitton von Rudolf 
Moſſe, Berlin, Friedrichsſtraße No. 60, ein⸗ 
fene: n 1 


.. “ 1 2 
Homöopathische Apotheke. 
Hausapotheken, Reiseapotheken, Vieh- 
apotheken, einzelne Mittel, sowie homöo- 
pathische Bücher zum, Selhstunterricht. 

Klephanten-Apotheke, 

Breitgasse No. 15, 
nahe dem breiten Thor. 


(68726) 


2155 } \ * 
Heilung des Krebſes. 
Jahrelang brauchte ich wegen eines Unter⸗ 
leibsleidens die erſten Berliner Aerzte vergeblich. 
Die unendlichen Schmerzen, die Abſonderungen 
von Blut und Eiter, ſowie der Geruch ließen 
volltommen einen Mutterkrebs ertennen, 
welcher ſich täglich verſchlimmerte. Durch den 
Gebrauch der von dem Herrn Dittmann, Bend 
lerſtraße No. 8 in Berlin, erfundenen Lohkur 
verloren ſich gleich der Geruch, die Schmerzen und 
die Abſonderungen gänzlich und ich bekam wie⸗ 
der geſunde Farbe und Kraft. Für dieſe Lebens⸗ 
dene fehlen mir die Worte der Dankbarkeit. 
erlin, Adalbertſtr. 196. 
5 7 | > Fr. Schmidt. 
Die Kur iſt überall in der Wohnung der 
Kranken nme I Mutterbrüche, Polypen und 


dergleichen, ſowie faule Wunden, Fiſtel und alte 
Krebsſchäden ſind 


heilt. 
Autiſeptiſches Waſchwaſſer. 
Nach Vorſchrift des Herrn Geh. Sanitäts⸗ 
rathes Dr. Burow, zur gefahrloſen Beſeitigung 
‚übelriechender und ſcharfer Schweiße, en, das 
Wundwerden der Füße, Durchliegen bei langwie⸗ 
rigen Krankheiten, ſowie zur Zerſtörung über⸗ 
tragener Anſteckungsſtoffe. Die 3 Quart⸗ 
flaſche 10 r mit Gebrauchs anweiſung. 
Niederlage in Danzig bei Herrn (7462) 
Albert at 
Langenmarkt No. 38. 1 
W. Neudorft & Co. in Königsberg in Pr. 


Schwediſche 


Jagdſtiefelſchmiere 


für 
Oberleder und Sohlenleder 


von A. II. Säger & Co., Berlin. 
Alleinverkauf für Danzig in der Handlung von 

Ibert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 5 
Geſchlechtskranke, © 
Haut, und Nerverkranke (Rücken marksleiden, epi⸗ 
leptiſche Krämpfe, ee und Frauen? 


krankheiten) werden gründlich geheilt (auch brieflich) 
durch Dr. Gronfeld, Berlin, Linienſtr. No. 14 


843] 


Schachteln verſandt. 


Echte röm. Violinſaiten 


5 0 eren Dachpappen, gepreßten 
ſtücken, engliſchen glaſirten Tho 


urch dieſe Kur gründlich ge: | 
(9205) 


lei r ähnli ichnung Nachahmun⸗ 
ableicher oder ahnlicher Bezeichnung ac 1 


Io einer car von Jahren unter 1 * 
mſer 


en 

räthig in 11 

> 

Apotheker P. 1 Breitgaſſe No. 15, 
Manitzki, 18 und 


genen agenſchwäche, 
auzi 


n. 
Die Paſtillen werden nur in etiquettirten 


Königl. Brannenverwaltung zu Bad Ems. 


empfiehlt (9189) 


C. F. Leede in Leipzig. 


Mein — — von friſchem, 

Portland⸗Cement von? 
in London, engliſchem 

theer, mottſteinen in verse 
ten, wie Cowen, Ramſay ꝛc., Chamottth 
franzöſiſchem und ed Fee natürlichen 
Asphalt in u und Broden, Gondron, 
engliſchem Steinkohlenpech, engliſchem Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirten feuer⸗ 
leiröhren, 
asröhren 2277 — 


ſchmiedeeiſernen 
röhren, hol⸗ 
Pfeifenthon, Almeroder Thon, 


ländiſchem 
5 445 


fett, Dachglas, Fenſterglas 


5 n 
2 * 
j 7 Steinkohlen ꝛc. en Fu 


ütigen Benutzung. 
i. J. Lindenberg. 

Probſteier Roggen und 
Sandomirer Weizen eren 
Dom. Ezerniau. 


(9223): om. 
undegaſſe No. 20. 


Proben zur Einſicht | 


— — 


traße 
Gerhart ſich 


ſofor 


in neues Haus, in der frequen 
zu Marienwerder, au 9 7 
eignend, iſt unter günſtigen Bedingungen 0 
zu verkaufen oder auch zu verpachten u. ſg ce 
u beziehen. Die näheren Bedingungen fin is 
Fran Ehm daſelbſt, Marienburgerſſraße No. bel 
ofbeſ. P. Beſtvater, Marcus hof bei 

tbahn zu erfahren. (9184) 


und beim 
Grunau 


IImzugsbalber ſteht ein großer Vergnägungs⸗ 
U Ob und Gemüſegarten, mit br Ua 


und Kegelbahn verbunden, ehr gez 


. 55 
Bedirgungen von ſofort zum Verkauf. \ 
Kane Für Gärten, indem iich hier A2 Lea 05 
1 Auskunft hierüber ertheilt E. a 89 un , 
autenburg. ö 
Ich em meine Bäckerei in Elbing, 

Lange Hinterftrahe No. 27, Aliſtadt, unter 
günftigen Bedingungen zu verlaufen. Umſatz 
rea 12,000 A (9003 


7 N 
Eine Woolf'ſche Balancir⸗ 
Maſchine von 35 Pferdekraft nebſt 
dazu ‚gehörigen Dampfkeſſel, ſowie alle zur Oel⸗ 
Dar gebräuchlichen Utenſilien und 
Preſſen ſind billig zu verkaufen in Elbing. 
Nähere Auskunft ertheilt das Annoncen⸗Bureau 
von Neumann⸗Hartmann. (8907) 


FE 


7 einer lebhaften und ſehr einträglichen Pro⸗ 
vinzialſtadt iſt eine e eſtehend 
aus einem Wohnhauſe, Speicher, Stall und 
mehreren Nebengebäuden, worin ſeit undenk⸗ 
lichen Jahren ein Material, Schank⸗, Deſtil⸗ 
latiens⸗ und Getreide⸗Geſchäft mit beitem Erfolg 
betrieben werden, ſofort unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen = verkaufen oder auch zu verpachten. 
teflectanten belteben ihre Adreſſe unter No. 
9185 in der en dieſer Ztg. niederzulegen. 
Ein großes mäſſtives Wohnhaus mit gen 
„ wölbt. Doppelteller, am Holzmarkt, in wel⸗ 
chem ſeit langen Jahren eh ſehr lebhaftes 
Colonialwaaren Geſchäft betrieben, ſteht 
unter oeh Bedingungen zum Verkauf. Nas 
beres Fifchmarte No. 16. Dafeltit wird auch 
der Verkauf eines großen maſſiven S 
nachgewieſen 5 
Ein Haus, in der 
ar im beſten Zuſtande, enthaltend 10 
Börſe, Hamer, Küche. Boden, Keler e it 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Re⸗ 


Reflectanten belieben ihre Adreſſen sub No. 9075 
in der Expedition dieſer Zeitung abzu 


Men neu erbautes zweiſtoͤckiges Gebäude in 
der Altſtadt Schwetz, worin ſchon ſeit dreißig 


Material u. Schank⸗ 
Geſchäft 


betrieben wird, beabſichtige ich unter vortheilhaften 
Bedingungen ſofort zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten und bitte ich Reflectanten franco b 


zu wenden. 

D. Grünwald, 
Sn 
1 Grundſtüc von 420 Morgen, bei Schoeneck, 

unmittelbar an der Berent:Echoenedir Chauſſee, 
guter Acker, bedentender Torſſtich und Wieſen, 
it aus freier Hand zu verkaufen oder auf 12 bis 
1 Glen 
edingungen find zu i 
Dirihan, ee en n 
or meinem baldigen Umzuge nach mei⸗ 
V nem Hauſe Heiligegeiſtgaſſe No. 33 
verkaufe meinen Vorrath von Concert, 
— u. Pianinos zu bedeutend her⸗ 
abgeſetzten Preiſen. (8777) 
0 Nett e Hundegaſſe ber 104. 
1 noch falt neuer Sommerüberzieher ſſt bil 
u verkaufen Poggenpfuhl No. 33 (9218 


Rationeller Wieſenbau. 
Baukapital nicht wie b. Kunſtbau 60- 120 
, ſondern nur 20—30 . pr. Mrg. Bureau 
in Bromberg. Adr.: A. W. Meyer, Wieſen⸗ 
bautechniker daſelbſt. (9204) 
E ſtehen bei mir ca, 400 Schock beſtes Drau⸗ 
ſen⸗Dachrohr zum ſofortigen Verkauf. Käufer 
wollen ſich melden bei eh 9087) 
Preuß, 


Sorgenort bei Alt-Dollitadt- 


 Bweihundert zur Zucht 
geeignete Mutterfchafe ſte⸗ 
hen in Vorwerk Altmark 


bei Stuhm zum Verkauf. 
200 geſunde Hammel, 


werden zu kaufen geſucht Jüngken, 


Kl. Kſionsken 
ei Jablone wa. 
DIE Franco Anfragen „sub A. B. 10 poste. 
restante Bu 11 fteinfurt in Weſtpbalens 
Franco⸗Auskunft über ein Hefenrecept, für deſſen 
Güte garantirt wird (9213 
um 1. Octbr. wird ein Hauslehrer, Titerat, 
wenn auch nicht muſikaliſch, bei 200 % Ger 
halt geſucht in Powiatek bei Jablonowo. 
in Ben: N 
„Correſpondenz vertraut, kann in mein 
Deſtillations⸗Fabrik⸗Geſchäfte eintreten, 
liche Vorſtellung wü Kar 
Herrmann Metzer, 


Marienwerder⸗ 


Fin Hauslehrer. Theologe, tüdtig 1 
E chen, Wiſſenſchaft und Muh, ERS ibm - 


anvertrauten Kinder für die Quarta oder Perkin 
eines Gymnaſiums vorbereitet und über feine 
bisherigen Leiſtungen in Sprachen, Wiſſenſchaft 
und Muſik vorzüglich gute Zeugniffe nachweisen 
kann, ſucht bei einer gebildeten evangel. Familie 
ein baldige Engagement. — Näheres sub ‚Dr, 
„G., Berlin, Neue Wilhelmstraße No, 9, 
1 Tr. bei Herrn Jgentſch. — 00211 


Ein tüchtiger Verkäufer, d pol⸗ 
4 nischen Sprache mächtig, findet in mei⸗ » 


& a u * odewaaren⸗Geſchaͤft . 


(91 
Siegfried Friedländer, 5 
arienwerder. 


Ses ses egg 
Fine erfahrene, rüſkige Wirthſchafferin, 
C die berrſchaftl. Kr beſorgen 
mit guten Zeugniffen verſehen iſt, wird auf dem 
Gute Gorrey bei Marienburg verlangt. 
Fur mein Uhmadee Geſcaft ug TA nm 
tüchtigen Gehilfen. (9161) 
horn, den 10. Auguſt 1868. 


„ Bydzynaki. ı 
n J. Mann (Materialift), d. eine Reihe v. 
M abren . einem der größ. Geſchäfte Danzigs 


ungirt h., noch in Condition tft, auch gute 

1 Zeugniſſe beſitzt, 5 3. J. . — 
aͤhnl. od. auch als 

Adr. erbittet unter No. 9221 in der Expedition 


dieſer Zeitung. ; 


(Ein bewegt J. Mädchen v. Lande, w. ſchon duf 

> einigen Gütern zur Aushilfe geweſen, weiſet zur 

Hilfe in d. Wirthſchaftn. J Hardegen, 2. Damm 4. 

Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


ann, mit der Buchführung und 


ie auch 
hat und 


31 
1 


agerd. Stellung. Gef. 


